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Zur Lage.
Staatssekretär Kühlmann und Graf Czernin sind

wieder nach Brest-LitowSk abgereist; morgen sollen die Ver¬
handlungen mit den Russen wieder beginnen. Was schliesslich
bei der Sache herauskommt, ist heute noch nicht zu über¬
blicken. Wir. man hört, soll auch Trohky wieder als Leiter
der russischen Abordnung austreten. Ob er in den letzten acht
Togen eine andere Ansicht erhalten hat über das Selbstbestim-
miingsrecht der Völker und die Räumung der besetzten Gebiete
dor einem allgemeinen Frieden wird sich bald zeigen müssen.
Allgemein hssßt eS ja, das russische Volk wolle und brauche
unter allen Umständen Frieden, und wenn die Nachrichten
richtig sind, die zurzeit auS dem Innern Russlands kommen,
dann wird man auch begreiflich finden, daß die Russen zwecks
Ordnung ihrer inneren Verhältnisse Frieden nach außen hin
brauchen. Tie Marimalisten müssen anscheinend immer noch
»m die Macht kämpfen, sei «Z in Petersburg , sei es in Moskau,
sei es gegen di« bürgerlichen Machthaber der Ukraine, und
auch mit den Rumänen ist keine Einigung zu erwarten. Die
rumänische Negierung soll das russische Ultimatum bezüglich der
Behandlung der russischen Sold, ..en durch die Rumänen ab-
geiehnt haben. Die Sache wird aber nur theoretischen Wert
haben; denn di« Russen sind grösstenteils von der rumänischen
Front verschwunden. Wie die Anarchie in Russland auf die

^Pexbaudlungen in Brest-Litowsk rückwirken wird, kann man
natürlich noch nicht sagen. In Ententekrcisenwird die Befürch¬
tung ausgesprochen, daß Russland wegen der schwierigen
inneren Verhältnisse schliesslich keine andere Wahl mehr haben
wird, als Frieden zu schließen.

Eine eigenartige Beleuchtung erfährt dabei die Haltung
Japans,  Man Ist aus Japans Stellungnahme zum Kriege
bis heute noch nicht klug geworden, wenn man nicht gerade
annehmcn will, daß es in diesem Kriege eigentlich nur profi¬
table Geschäfte zu machen beabsichtigt. Das erschien un? doch
etwas zu plump für japanische Diplomatenkiinst. Jetzt ha!
sowohl der japanische Ministerpräsident als auch der Aussen
minister zur Kriegslage gesprochen, und man muß sagen, sic
haben sich beide sehr vorsichtig ausgedrückt, obwohl sie das
Bestreben zeigen, daS Bekenntnis zur Entente zum Ausdruck zu
bringen und durch dunkle Andeutungen die etwaige militärische
Teilnahme Japans am Kriege in Aussicht zu stellen. Es
dürfte also in Tokio ein Schritt der Entente unternommen
worden sein, um die japanische Negierung wenigstens zum
Reden zu bringen, und damit einerseits die Russen zu schrecken
und andererseits die Entcntevölker zu beruhigen, die vor den
kommenden Monaten eine Heidenangst haben. Aber es wird
auch in der neutralen Presse die Anschauung verbreitet, es
seien Aussichten für die Herbeiführung allgemeiner
Friedensverhandlungen  vorhanden auf die Aus¬
führungen des Grafen Czernin hin. dessen Angebot an Wissen,
in Unterhandlungen einzutreten, doch sicher nicht von ungefähr
gekommen sei. Das sind aber vorerst natürlich unbegründete
Vermutungen. Eher könnte man der Nachricht Glauben schen
ken. daß zwischen den Ententemächten ein lebhafter Meinungs¬
austausch über die Antwort auf die Kundgebungen Hcrtlings
und Czernins ftattfinde, um eine gemeinschaftliche Form zu
finden, auf die Auslassungen einzugehcn Diese Ausgabe soll
dann Herrn Wilson zufallcn. Ob diese Art des Verbandelns
über dem Ozean und ohne jegliche Verbindlichkeitder Parteien
irgend welchen Zweck hat, muß bezweifelt werden. Vielleicht
könnte aber die theoretische Stellungnahme der japanischen
Regierung gerade Im jetzigen Augenblick mich darauf berechnet
sein, die Position der Alliierten bei etwaigen Verhandlungen
zu stärken. Ob die Alliierten überhaupt̂ die Neigung zu
Unterhandii'N'nm besitzen, wird sich bald zeigen müssen; denn
wenn einmal die kriegerischen Ereignisse in großem Stil ein¬
gesetzt haben lv ist eine Verständigung viel schwerer zu er¬
zielen, als das jetzt vielleicht möglich wäre. O 8.

G
Zur Haltung Japans.

(WTV .) Paris . 36. Jan . Die Agence Havas be¬
richtet aus Tokio vom 24. Januar : Bei der Eröff¬
nung des japanischen Parlaments hielt der Minifter-

DcirtscheN-Bcwte «n der nord- und südamerikanischeu Lüste?

(WTB .) Vorn, 26. Jcn , Die französische Presse meldet,

daß, amerikanischenZeitungen zufolge, au der amerikanischen

und südamerikanischen Küste, besonders in der Nähe von

Brasilien, Unterseeboote gesehen worden seien.

Präsident Graf Terauchi eine Rede, worin er sagte:
Die Wendung der Ereignisse in Rußland ist für uns
ein Gegenstand ernstester Sorge . Wir wünschen, daß
Rußland sich eine dauerhafte Regierung schafft, in¬
dem wir feststellen, daß leider die Unordnung auf
Ostasten übergreift . Es ist zu befürchten, daß sie den
Frieden im äußersten Osten bedroht, der die Grund¬
lage der Politik unseres Landes bildet . Wenn die
Unruhen das nationale Interesse bedrohen, wird die
Regierung dis geeigneten Maßnahmen treffen . Der
Minister des Äeußern , Varon Motono , unterstützte
diese Worte und fügte hinzu : Die Verantwortung für
die Aufrechterhaltung der Sicherheit im äußersten
Osten steht Japan zu. Dieses darf vor keinem Opfer
zurückschrecken, um einen dauernden Frieden zu
sichern.

Eine Rede des japanische» Außenministers.

(WTV .) Tokio, 25, Jan . Reuter meldet: Der japanische
Minister des Auswärtigen, Motono,  sagle in einer Neüe
im Parlament u. a.. er sei glücklich, festste!!«» zu können, daß die
von Japan geleistete Hilfe große Anerkennung bei den Völkern
und Regierungen der Alliierten gefunden habe und daß das
Bündnis Japans mit Großbritannien  immer
die Hauptgrundlage der japanischen auswärtigen Politik ge¬
wesen sei. Es sei unmöglich, die Weltlage nach dem Kriege
oormiSzusagen, aber es sei gewiß, dass, solange die gemein-
' ..M'.n Inj .-reffen zwischen Jap -n und England in Asien be¬
stehen, die Regierungen und Völker beider Nationen mehr und
nehr die Notwendigkeit einer loyalen Aufrcchterhaltung deL
llündnisscs einschen werden. Infolge des Beschlusses der japa¬
nischen Regierung, sich in die politischen Streitigkeiten in China
nicht einzumengen, sei in den Beziehungen zwischen China
und Japan eine erfreuliche D' sssrung ein getreten. Das Au-
wach/n der deutschen Macht sei die größte Bedrohung für die
Sicherheit des fernen Ostens. Deshalb habe Japan Deutsch¬
land aus Tsingtau verdrängt. China sehe ein, daß seine
Interessen mit denen Japans übercinstimmen, und er beglück¬
wünsche China zu seiner klugen Entscheidung, sich den Mi-
ftricn anzuschlicßen, Die Vereinigten Staaten h-sst:n sich von
.>cr Aufrichtigkeit des japanischen Entschlusses, die Unaichäugig-
stlt Chinas und die Unversehrtheit seiner Gebiete ausrecht zu
-«halten, überzeugt, und das besondere Interesse Japans in
China anerkannt. In Rußland  hätten sich die Ereignisse

lch entwickelt. Es sei unmöglich, sich ein genaues Bild zu
machen, aber es werde notwendig sein bei der Entschließung
über die Mas na reuen, die Japan vielleicht ergreift» muffe, klng
zu Werke zu gehe». Mit Rücksicht auf die freundschaftlichen
Beziehungen, die bisher zwischen Japan und Russland be¬
standen, hoffe die japanische Regierung ernstlich, dass eS dem
russischen Volke gelingen werde, eine starke und dauernde
Negierung einzurichten, ohne den Interessen seiner V »kündeten
oder der Ehre und dem Prestige Rußlands zu präjndizicren.
Japan wisse aus de» Erklärungen seiner Freunde und Vcrbüu-
wten, was sic als Grundlage für den künftigen Frieden be¬
lachten. Diese Grundlagen seien von den Kricgsziclc» des

Feindes sehr vctzchi.dcn. Man müsse annehmcn, daß. solange
die Gegensätze so gross bleiben, ivenig .Hoffnung ans einen bal¬
digen Fri den bestehe. Trotzdem wünsche die Regierung ihre
Stellung gegenübcr einen! Frieden darz'-.ftijc!!. Es sei ganz
überflüssig, zü erklären, daß Japan auch in Zukunft den Alli¬
ierten jede nur mögliche Hilfe leisten werde, lim einen bau
ernden Frieden für die Zukunft zu sichern, dürfe Japan vor
keinem von ihm verlangten Opfer zurückschrecksn.

Der Verlauf der Verhandlungen in Petersburg.
(WTB .) Berlin , 27. Jan . Ueber den bisherigen Gang

der Verhandlungen der in Petersburg auf Grund der Zusatz-

bestimmungen zum Brester Waffenstillstandsvertrag tagenden
Kommission wird «. a. Nachstehendes berichtet: Nach Lage der
gegenwärtigen Verhältnisse in Rußland kann noch nicht mit
Bestimmtheit darauf gerechnet werden, daß sich die für den
Austausch wünschenswerte Einrichtung regelmäßiger nick grö¬
sserer Transporte auf dem' Landwege schon bald wird verwirk¬
lichen lassen. Hinsichtlich des Austausches der Zivilpersonen
ist eS bisher noch nicht zu einer Verständigung über den Kreis
der Auszutauschenden gekommen. Immerhin ist schon in be¬
schränktem Umfang« mit der Heimbeförderung begonnen worden.
Die Wirtschaftskommissionhat sich zunächst auf die Verhand¬
lungen über die Wiederherstellung der Verkehrs¬
mittel und - wege  zwischen den vertragschließenden
Ländern beschränkt, da nach russischer Ansicht die Lage der
Verhältnisse die Wiederanknüpfung der Handelsbeziehungen noch
nicht zuläßt. Teils in Vollsitzungen, teils in Unterausschüssen
ft über daS Wiederingangbringen des Post-, Telegraphen- und
Eisenbahnverkehrs verhandelt worden. Vorbehaltlich der Zu¬
stimmung der beiderseitigen Regierungen ist nunmehr ein
grundsätzliches Einvernehmen zur möglichst baldigen Wieder¬
aufnahme eines direkten Post-, Telegraphen- und Eisenbahn¬
verkehrs durch die Front erzielt worden. Auf dem Gebiete der
Post ist Einigung darüber erzielt worden, daß der Brief- und
Paketverkchr durch die Front im allgemeinen zuzulassen ist.
Diese Abmachung bedeutet zugleich eine wesentliche Besserung
der Lage der Gefangenen, die nun auf einen schnelleren Emp¬
fang ihrer Post werden rechnen dürfen wie bisher. Die Be¬
förderung von Postsachen unterliegt noch gewissen Einschrän¬
kungen. Die Verhandlungen über die Wiedereinführung des
Postanweiftmgsverkehrs find noch nicht abgeschlossen, versprechen
aber auch ein günstiges Ergebnis . Einverständnis ist darüber
erzielt, daß Privattelegramme, zu denen auch Presstelegramme
zu rechnen sind, wieder allgemein befördert werden dürfen.
Für den Eisenbahnverkehr kommt eS darauf an. den tm Krieg
abgebrochenen Anschluss der beiderseitigen Bahnlinien wieder-
herzi-stellen, Die grundsätzliche Zustimmung zur Vornahme der
erforderlichen Vorarbeiten wurde russischerseitS gegeben. Das
Zustandekommen fester Abmachungen für die Wiederaufnahme
eine? ordnungsmäßigen Betriebs auf den Verbindungslinien,
von denen die Schnelligkeit der Heimbeförderung der Kriegs-
und Zivilgefangenen und die Wiederaufnahme des regelmässigen

j PosiverkcbrSwesentlich abhängt, wird hoffentlich nicht alluilange
j mif sich warten lassen. Der bisherige Gang der Verhandln««?»

der Wirtschaftskommissionläßt erhoffen, daß eine den Inter¬
essen beider Parteien Rechnung tragende Vereinbarung über
die in Behandlung genommenen Materien zustande kommen
wird und daß mich deren Ueberlcitung in die Praxis trotz
mancher rucht zu verkennender Schwierigkeiten dann ohne
grossen Zeitverlust vonstatten gehen wird.

Die Ansicht in Washington über die Reden Hellings
und Czernins.

Washington, 27. Jan . (Reuter.) In hiesigen amtlichen
Kressen herrscht die Ansicht, dass, soweit man nach den kurzen
g-kabelten Umrissen der Reden Hevilings und Czernins
urteilen könne, kein wirklicher Fortschritt auf den schließlichen
Frieden in ihren Erklärungen zu finden sei. Die Ausdrücke
Czernins werden als versöhnlicherbekochtet, als seine früheren
Aeussernngen, aber über Hertling wird geurteilt, dass er sich
unnachgiebiger und militärischer zeige, als zu der Zeit , da er
fein Amt übernahm. Abgesehen von unbestimmten Allgemein¬
heiten, so urteilt man, zeigen die Mittelmächte keine Neigung,
ihre extremen Forderungen aufzugeben.

Englische Befürchtungen.
(WTB .) London, 35 .Jan . Reuter meldet : Lord

Courzon hielt in Cardiff eine Rede , in der er unter
anderem sagte : Es gibt niemand , der nicht den Frie¬
den wünscht. Wenn wir trotzdem nicht dazu gelan¬
gen kann, so liegt das daran , daß der Friede , den man
augenblicklich vom Feinde erlangen kann, mit der
Ehre und Sicherheit Englands nicht vereinbar sein
würde. Der deutsche Vorschlag, Antwerpen zu behal¬
ten, sei nicht zulässig, denn der Englische Kanal wür¬
de dann ein Deutscher Kanal werden. Mit der Frei¬
heit Englands würde es aus sein. Auch würde Hol-



Amtlich« Be?««*»t«,ach«t«g<t«.
An die La »dwirtei

Dir Landwirte werde « anfzefardert , ihre fitmt-
lichen Vorräte an Getreide nnd Hülsenfrüchte voll¬
ständig den FestfteünngsausfOHe « , welche «egen-
wärtig in de« Gemeinden tätig sind, anzugebe « .

Die festqestellten Vorräte werden mit den Ernte¬
ertragsberechnungen vom Oktober 1917 verglichen.
Selbstversorger , welche nach Vcriicksichtigmrg der Ab¬
lieferungen weniger Vorräte als « ach der Ernte-
er ^ agsberrchirung bei der gegenwärtigen Vorrats-
Feststellung besitzen, weichen wegen Beiseiteschaffens
von beschlagnahmten Vorräten zur Verantwortung
gezoaen und können mit Sicherheit ans den Entzug
der Selbstversorgung d. h. auf die Wegnahme sämt¬
licher Früchte rechnen.

Calw,  den 25 . Januar 1918.

Kgl . Oberamt Calw.
Auf die im Staatsanzetger Nr. 18 (Beilage ) erschienene

Bekanntmachungder K. Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 16. d. Mts ., betreffend

verleih ««« von Preise« für »«»gezeichnet« 8Sit>»er
in Ktrchhei« «. T. am 1. März IStS,

«rede« die beteiligten Kreise hiemit hingewiese« .
Der Staatsanzetger kann bei den Herren Ortsnerstehern

tingesehe« werde« .
Den SS. Januar 1»4S.

Slegisrüngsrat Binder.

Di « Herre« Ortsverfteher
wollen ihren Bestand und den voraussichtlichen Be¬
darf an Vordrucken zu Sataurlaubsgesuchen binnen
einer Woche dem Oberamt mitteilen.
- . Calw ^ den 26 . Jan . 1918.

K. Oberamt: Binder.

Vergütung für Kriegsleistungen.
Gemäß § 21 Abs . 3 des Gesetzes über die Kriegs¬

leistungen vom 13 . Juni 1873 — RGBl . S . 129 —
werden die Gemeinden

Hirsau und Liebenzell
aufgefordert ihre Anerkenntnisse über Vergütungen
für Kriegsleistungen und zwar

Hirsau für Nutzungsentzug des Sanatoriums von

vr . -kämet i« Monat Oktober 1417 und
Liebenzek für - tutzungsentzug des Oberen null des

Unteren Bades im Monat Oktober 1917
der Obevamtspflege Calw behufs Empfangnahme
von Kapital und Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf hört mit dem Ende des Monats
Januar 1918 auf.

Calw,  den 25 . Januar 1918.
K . Oberamt : Binder.

Die Fortfiihrungstagfahrte« des Bezirksgcometce«
im Jahr 1918 finden statt:

in Eechingen am SS. März,
„ Stammheim am 28. März.
„ Calw am 26. März,
„ Hirsau am 27. Mürz,
» Liebenzell am 27. März,
„ Teinach am 8. April,
„ Breitenberg am 9. April,
„ Liebelsberg am 10. April,
„ Bergorte am 22. April.

Calw,  den 24. Januar 1918.
K. Oberamt: Binder.

land unter deutschen Einfluß kommen , und dasselbe
würde von Skandinavien gelten . Frankreich würde
zwar sein Gebiet wieder erlangen , aber Deutschland,
dessen Armee weiter bestehen würde , und dessen
Handelsschiffe in den Häfen nur darauf warteten , die
versenkten Schiffe zu ersetzen, würde einen Einfluß
auf den Krieg , auf Europa und auf England aus¬
üben , von dem England sich nie wieder erholen wür¬
de. Ein unentschiedener Krieg würde ein Mühlstein
um England « und seiner Kolonien Hals sein . Die
Politik der Alliierten sei, fest zusammenzuhalten und
ihre Hilfsmittel zu gemeinsamer Anstrengung zu
vereinigen . .( Die Alliierten müssen also dafür
kämpfen , daß England iu erster Linie sein Ziel
erreicht .)

Di » bWstche Entfchöviguugsfrage.
Haag , 22 . Jan . Wie man hier nachträglich er¬

fährt , haben Frankreich . England und die Verein.
S ' rten im August 1917 eine neue IleLsreinkunft zu
C : stsn Belgiens beschlossen, worin sie sich verpfl 'ch-
r>. n. Belgien , möge der Krieg wie immer ausgehen,
füe alle während des Weltkrieses erlittenen Ber¬
ylle ans eigenen Mitteln zu entschädigen , falls man
Deutschland zn einer solchen Schadloshaltung nicht
zwingen könnte . Dieser Vertrag , wurde auf Drän¬
gen der belgischen Regierung in Havre vereinbart,
die sich auf die zunehmende Kriegsmüdiokeit des bel¬
gischen Heeres und der Bevölkerung im besetzten
Lands berief , um dieses Zugeständnis von seinen gro¬
ßen Verbündeten zu erpressen . Aus dem Vertrags¬
abschlüsse geht hervor , daß die genannten Entente¬
mächte doch nicht mit so oroßer Sicherheit , wie sie vor¬
geben , an den eigenen Sieg glauben , sonst hätten sie
nicht die Möglichkeit zugegeben , daß Deutschland nicht
zur Schadloshaltung Belgiens gezwungen werden
könnte , für welchen Fall sie sich bereiterklären müs¬
sen, selbst einzuspringen.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier . 26 . Januar.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
E . rresgruppe Kronprinz Rupprecht:  An der
flandrischen Front zwischen dem Vlankartsee und der
Lys , bei Leus und beiderseits der Scarpe von Nach¬
mittag an Artilleriekamps . Unsere Infanterie brachte
von Erkundungen bei Lens , Croifille und Epehy Ge¬
fangene zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
In einzelnen Abschnitten im Oife -Aisne -Kanal , in
der Champagne und auf beiden Ufern der Maas
lebte die Feuertätigkert auf . Westfälische Sturm-
truppen holten nach kurz vorbereiteter Feuerwirkung
aus den französischen Gräben im Walds von Avo-
court 24 Gefangene und ein Maschinengewehr , eben¬
so hatte ein kühner Handstreich gegen die feindlichen
Linien im Chauriereswald vollen Erfolg.

In den letzten 4 Tagen wurden im Luftkamxf
n von der Erde aus 25 feindliche Flugzeuge abge-
! " sen. Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe

die französisch - Nordküste durch. Gute Wirkung
wurde in Dünkirchen Calais und Boulogite beobach¬
tet . Leutnant Roeth brachte gestern innerhalb weni¬
ger Minuten 3 französische Fesselballone brennend
zum Absturz.

Italienische Front:  Auf der Hochfläche
von Rsiago und zu beiden Seiten der Brenta kam es
zu lebhaften Artilleriekämpfe « .

Von den übrige « Kriegsschauplätze « « ichts Neues.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 27 . Januar.
(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Fast an der ganzen Front blieb die Gefechtstätigkeit
gering . Bei kleinen Unternehmungen südlich der
Oise und in den oberen Vogesen , südlich von Lnsse,
wurden Gefangene eingebracht.

Italienische Front:  Auf der Hochfläche
von Asiago und östlich der Brenta lebhafter Feuer¬
kampf . Ein italienischer Angriff gegen den Monte
Pertica scheiterte.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Fliegerangriffs auf offene deutsche Städte.
(WTB .) Karlsruhe , 26 . Jan . (Verspätet einge¬

troffen .) (Amtlich .) Am 24 . Januar abends fan¬
den mehrere Fliegerangriffe auf die offenen Städte
Mannheim , Ludwigshafen und besten weitere Um¬
gebung . Lahr und Frsiburg statt . Der Sachschaden
ist in Mannheim und Lahr unerheblich . In Frei¬
burg wurden verschiedene bürgerliche Wohngebäude
erheblich beschädigt , dort wurde auch eins Frau ge¬
tötet.

Neue 1!-Boot -Erfolge.
(WTB .) Berlin . 37 . Jan . (Amtlich .) Neue

Unterseebootserfolge im Sperrgebiet um Irland:
20 MO Bruttoregistertonnen . Ein großer Teil der
Schiffe , die zumeist bewaffnet waren , wurde unter
erheblicher feindlicher Gegenwirkung im St . Georgs-
Kanal vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Verluste der italienischen Handelsflotte.
Berlin , 27. Jan . Nach dem , P . Romano " vom 22. Januar

erwähnte der Minister Nitt ! in einer Rede in der Associazione
Commcrciale Jndustriale Agricole Roman «, daß im Verlaufe
des Krieges 83 vom Hundert der italienischen Handelsflotte
vernichtet worden sind.

Englands Schul - an neutralen SchiffSoerlusten.
(WTB .) Christin »«, 27. Jan . Die Versenkung des nor¬

wegischen 6000-Tonnen -Dampfers „Elsa"  im Sperrgebiet auf
der Reise von Java nach Norwegen mit wertvoller Ladung an
Lebensmitteln für Norwegen hat in hiesigen Reeder - und Ge¬
schäftskreise große Erbitterung  erregt , die sich diesmal
auch besonders gegen England  richtet und in der hie¬
sigen Presse offen zum Ausdruck kommt. Die Blätter stützen
ihre Angriffe auf England darauf , daß das Schiff/trotz des
Einspruchs norwegischer Behörden gezwungen worden sei, die
Sperrzölle zu durchfahren , um zuerst Falmouth anzulmifen .und
darauf in Bristol 1700 Tonnen Zucker zu löschen, die von den
englischen Behörden mit Beschlag belegt worden seien, worauf

'das Schiff von neuem nach Falmouth beordert und auf der
Reise nach Norwegen durch das Sperrgebiet bei Dartmouth
torpediert worden sei. „H. Sjöfartstidonde " spricht von einem
englischen Uebergriff,  der große Erbitterung errege, die
auf der heutigen Versammlung der Interessentenkreise klar zum
Wort gekommen sei. — „Nerdensgang " schreibt, es stärke nicht
das gute Verhältnis zwischen Norwegen und England , daß
letzteres so wenig Rücksicht auf Norwegens Bedürfnisse nehme.

„Garben " wieder flott!
(WTB .) Berlin , 27 . .Jan . Wie uns von zuständiger Stelle

»nitgeteilt wird , ist der türkische Panzerkreuzer „Sultan
Javus Selim ", früher „Goeben ", der auf dem Rückmarsch
von dem Vorstoß nach der Insel JmbroS in der Enge bei
Nagara festgckommen war , in die Dardanellen  ein¬
gelaufen.

Welche Bedeutung die Engländer deyr Kampswerte der
„Goeben " beimaßcn , beweist der englische Pressedienst , der sich
seit einer Woche mit dem Schiffe beschäftigt und dauernd Mcl
düngen über weitere Angriffe und angebliche Beschädigungen
verbreitete , um falsche Hoffnungen für einen Ausfall der
„Goeben " aus der ferneren Kriegführung zu erwecken.

Aus dem felr blichen Lao er.
Kämpfe bei Luck zwischen den ukrainischen Truppe»

und de« Maximalistrn . .
(WTB .) Wien , 27. Jan . Die „N . Fr . Pr ." meldet aus

Lemberg:  DaS ukrainische Parteiorgan „Dila " erhält von
der russischen Grenze die Nachricht , daß bei Luck zwischen
ukrainischen und bolschewistischen Truppen mit großer Er¬
bitterung  gekämpft werde . Der Angriff sei von den Ukrai¬
nern ausgegangen , die sich der im Besitz der Bolschewisten be¬
findlichen Stadt Luck bemächtigen wollten . Der Kampf dauere
bereits mehrere Tage . Der Kommandant der Bolschewisten
haben sich an den Kommandanten der in diesem Frontabschnitt
stehenden österreichisch-ungarischen Batterien mit der Bitte um
Hilfe gewandt . Der Aufforderung sei jedoch keine Folge ge¬
leistet worden.

Unruhen in Moskau.
(WTB .) Petersburg , 26 . Jan . Reuter meldet:

Während in der Hauptstadt kein Blutvergießen statt¬
fand , wurden am Dienstag im Zentrum von Mos¬
kau 30 - ^40 Personen getötet , 260 verwundet , ein¬
schließlich vieler Frauen und Kinder . Eine große
Prozession der Bolschewik ! mit mehreren Maschinen¬
gewehren , Panzerwagen , Kavallerieabteilungen , be¬
waffneter Roter Garde , sowie lfft̂ retchl7kĥ r, 'MiN^
scher und türkischer Gefangenen kam um 1 Uhr am
Theaterplatz an , wo Tausende Zuschauer sich ver¬
sammelt hatten . Als ein paar Nevoloerschüsse offen¬
bar als Provokation abgegeben wurden , folgte eine
furchtbare Panik . Der Moskauer Sorget versichert,
daß die Schüsse aus den Fenstern von drei Hotels , wo
Maschinengewehre postiert waren , abgefeuert wur¬
den . Daraufhin wurde aus dem Panzerwagen auf
die Stadt gefeuert,

Die Antwort des Königs von Belgien auf die Papstnote.
(WTB .) Le Havre , 27 . Jan . Der König der Bel¬

gier  hat am 24. Dezember 1917 an den Papst  eine Antwort
auf seine Botschaft über den Frieden  vom 1. August
1917 gerichtet. In dem Schreiben , dessen Wortlaut erst jetzt
veröffentlicht wird , stellt der König folgende Kriegsziele
Belgiens  auf : Billige Genugtuungen , Sicherheiten und
Garantien für die Zukunft und Unversehrtheit des mutter-
staatlichen und kolonialen belgischen Gebietes , und seines poli¬
tischen, wirtschaftlichen und militärischen Einflusses , ohne Be¬
dingungen und ohne Beschränkungen , Genugtuung für die er¬
littenen Schäden und Garantien gegen eine Wiederholung des
Angriffes von 1914.

Ein Engländer über die „Caenbrai "-Schlacht.
(WTB .) Bern , 26. Jan . In der englischen Uiitcrhaus-

debatte am 23. Januar über die Cambraischlacht  wies
der Abg . King darauf hin , daß Feldmarschall Haigh vor elf
Monaten angekündigt habe , er werde im Verlaufe des Feld¬
zuges von 1917 die deutschen Limen an irgend einem Punkte
durchbrechen und diese Schlacht werde den Krieg an der West¬
front entscheiden. Endlich sei es bei Cambrai zu großen Ope¬
rationen gekommen, die zuerst als enormer Sieg ausposaunt
und da»» als schweres Mißgeschick gebrandmarkt worden seien.
Wie sollte man da noch Vertrauen zu Haigh haben ? England
habe eine großartige Armee an der Westfront , die zahlen¬
mäßig stärker, mindestens aber ebenso stark sei wie die feindliche
Armee , ihr aber hinsichtlich Munition und Ausrüstung , den
Erklärungen des Premierministers zufolge , überlegen sei. Was
sei das Resultat ? Ein prahlender Oberbefehlshaber , der seine
Prahlereien nicht in die Tat umzusetzen vermöge . Das sei das
beschämende Ergebnis des Feldzuges von 1917 . Drr einzige
Ausweg sei, einen neuen Oberbefehlshaber zu finden . Das
Kriegskabinett müsse den Mut haben , dem darüber eventuell
entstehenden Volksunwillen entgegenzutreten , der es zugelaffcn
habe, daß die Presse Haigh vergöttere und ihm Eigenschaften
andichte , dte er selber sich nicht einmal in Momenten des
größten Stolzes und der Einbildung beilegen würde . Die
Regierung möge für mehr Gehirn und weniger Schwulst in der
Heeresleitung Sorge tragen.



Vermischte Nachrichten.
Z«r « ahl der kurlä»dische« und lttauijche«

Volksvertretung.
(MTB .) Berlin . 26. Jan . Die „Germania " ent-

Mt eine Mitteilung Wer die Entstehung des kur-
lündischen Landtags und des litauischen Landesrates
die ein deutliches Beispiel dafür gibt, daß diese
Körperschaften ohne Einfluß von deutscher Seite ent¬
standen sind und eine wirkliche Vertretung des Lan¬
des darstellen . Der kurländische Landtag besteht aus
79 Mitgliedern , die sich folgendermaßen zusammen¬
setzen: 27 Vertreter des Großgrundbesitzes . 27 Ver¬
treter des Kleinqrundbefitzes , 4 Mitglieder der Rit¬
terschaft , 5 der Geistlichkeit und 16 der Städte . Die
Wahl erfolgte bei den Vertretern des Grundbesitzes
kirchspielweise, in den Städten durch die Stadtver¬
ordnetenversammlungen ohne jede Mitwirkung deut¬
scher Behörden.
Vertreibung deutscher Missionare von der Goldkiiste.

(WTB .) Basel . 23. Jan . Die schön lange be¬
fürchtete Ausweisung deutscher Missionare aus der
englischen Goldküste hat begonnen . Am 11. Januar
find 27 Frauen und 27 Kinder von der Baseler
Mission aus Accra in London eingetroffen . Ihre
Männer wurden von ihnen getrennt und auf ei¬
nem anderen Dampfer untergebracht , der noch nicht
eingetroffen ist. Die seit dem Fahre 1827 an der
Goldkiiste, dem Friedhof von Afrika , tätige Baseler
Mission unterhielt dort am 1. Januar 1917 auf 11
Haupt - und 185 Nebenstationen einen Arbeiterstaat
von 98 Europäern und 296 Eingeborenen und hatte
27 338 Christen und 2683 Schüler gesammelt . Die
Goldküste verdankt ihren kulturellen Aufschwung
nicht zum Mindesten der Baseler Mistion , aber Eng¬
land kennt in seinem Vernichtungswillen gegen
Deutschlands Arbeit keine Rücksicht.

Erledigung eines deutsch-srhweiMischen
Grenzzwischensalls.

(SVTB .) Bern . 26. Jan . (Schweiz . Dep .-Ag.)
Die schweizerische Militärverwaltung hat durch Ver¬
mittelung des Politischen Departements der Witwe
des Schweizer Grenzwächters Zum Steeg , der auf
einer Diensttour am 3. Juni 1917 von einem deut¬
schen Dragoner erschossen wurde , eine Entschädigung
von 22 090 Franken zustellen lassen.

Politische Ausstände in Spanien.
(WTB .) Madrid , 25 .Jan . Die Agence Havas

meldet : Ein Erlaß ordnet die Aufhebung der kon¬
stitutionellen Garantien in der Provinz Barcelona
an , wo die Unruhen eine ernste Wendung genommen
haben.

(MTV .) Madrid , 26. Jan . Agence Havas mel¬
det : Der Tag ist in Barcelona ohne Zwischenfälle
verlaufen . Die meisten Fabriken sind geschlossen,
lieber 25 000 Frauen haben die Arbeit niedergelegt.
Es geht das Gerücht , daß Marcellipo Domingo und
mehrere andere Syndikalisten verhaftet seien , doch ist
diese Nachricht nicht bestätigt.

(WTB .) Paris . 27. Jan . (Agence Havas .)
Madrider Zeitungen berichten aus Ferrol , daß die
Linienschiffe Espana und Alfonso XU . sowie der
Kreuzer Rio de Janeiro ( ?) seeklar gemacht hätten,
um auf Befehl sofort nach Barcelona , Vigo und Bil¬
bao abgehen zu können.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 28. Januar 1918.

Der Kaiser an die evangelische Kirche.

(WTB .) Berlin , 26 . Jan . Der Kaiser  hat an den

Oberhvfprediger O . Dryander  folgende Drahtung gerichtet:

Exzellenz Oberhofprediger l) Dryander , Berlin.
Ihne » und den Gencralsuperintendenten danke ich herzlich

ftir die treuen Geburtstagswünsche , mit denen Sie mich
namens der Geistlichen und Gemeinden unserer LandeSkirchc
wiederum erfreut haben . Mit tiefer Dankbarkeit gedenke ich

an diesem Tage der großen Taten Gottes am deutschen Voile,

der unsere» Fahnen Erfolge geschenkt, manche Sorge be¬

hoben und trotz Not und Entbehrung auch in der Heimat

gnädig durchgeholfcn hat . Ich vertraue darauf , daß unsere

evangelische Kirche, der ich angezugehörcn und deren treue
Arbeit zu fördern mir ein von den Vätern ererbtes Anliegen

ist, mir nach siegreich beendigtem Kriege helfen wird , im

friedlichen Wettstreit mit den anderen Konfessionen Wunden
zn heilen , Gegensätze zu versöhnen und unser Volk über alle

Gegensätze hinweg in begeisterter, selbstlosester Hingabe an daS

gemeinsame Vaterland zn einigen und zu stärken. Meine

besondere Teilnahme gehört den großen Aufgaben , die der

Wiederaufbau des Familienleben ; und die Erziehung eine

^ottcSfürchtigen , gesunden, der Väter würdigen Jugend an

Staat und Kirche gleichermaßen stellen wird.
(gez.) Wilhelm , I

4/ke KiatzMkolaffe Kaiser; GeburtÄ»! .

Auch i« diesem Jahre hat der . Reichs «»)«!, » * in einer

Sonderausgabe zwei  vom vrrussischen Staatsminist « , egeu-

gezeichnete allerhöchste Gnadenerlasse  veröffentlicht . In

dem ersten Erlaß sind wiederum den Kriegsteilnehmer«
die Vergünstigungen der Niederschlagung noch nicht erledigt»

Strafverfahren und des Erlasses noch nicht vollstreckter Strafen
unter den aus dem vorigen Jahr bereits bekannten Voraus¬

setzungen und Bedingungen gewährt worden . Dadurch ist die

Wirkung der bisherigen Gnadenerlasse dieser Art ausgedehnt

auch auf die Personen , die seit dem letzten Gnadenerlaß
(27. Januar 1917 ) bis zum .heutigen Tage Kricgsttzilnehmer

geworden sind. Hinsichtlich aller bisherigen Kriegsteilnehmer
umfaßt der Erlaß die Niederschlagung der Strafverfahren,

wegen solcher Straftaten die bis zum heutigen Tage begangen

worden sind, und der Straferlaß die Strafen , die los zum

heutigen Tage rechtskräftig wurden . Soweit die Voraus¬

setzungen deS allerhöchsten Erlasses nicht varliegen , soll in dem
erwähnten Umfang geprüft werden , ob einzelne Gnaden¬

erweise für Kriegsteilnehmer zu beautragen sind. Der zweite,

auch ftir Zivilpersonen  geltende Erlaß , ordnet im An- i

schloß an die entsprechenden Erlaße der Jahre 1916 und 1917 l

an , daß im Strafregister und den polizeilichen Listen alle noch j

nicht gelöschten Vermerke über die bis zum 27 Januar 1918

erfolgten Bestrafungen derjenigen Personen zu löschen sind, die

keine schwerere Strafe als Geldstrafe oder Gefängnis bis zu

einem Jkst'r erlisten haben und in den letzten zehn Jahren nicht

wieder wegen Vergehen oder Verbrechen verurteilt wurden.

Nach einem gleichzeitig veröffentlichten Erlaß des Kaisers

erfolgen diese Löschungen auch bei den Strafen , die von den

Konsular -, Marine -, Schutztrnppen - und Schutzgebie >sgcrichten

verhängt worden sind.

Das Eiserne Kreuz.

Grenadier Kraft von Oberkollbach hat das
Eiserne Kreuz erhalten.

Landsturmmann Johann Georg Kraft von
Würzbach hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Beförderung.

Unteroffizier Carl Serva von hier wurde zum
Sergeanten befördert.

Unteroffizier Rentschler aus Alth  eng¬
ste tt . beim Landsturmbataillon Calw , ist zum
Sergeanten befördert worden.

Militärurlaubsperre.
Die gesamten deutschen Eisenbahnen haben am

22. Januar ihren ersten Krisgsurlaub angetreten,
der sich auf 14 Tage erstrecken wird . Dieser Urlaub
besteht , wie schon gemeldet , darin , daß der gesamte
Militärurlaub auf die genannte Zeitspanne gesperrt
ist. Das bedeutet eine ganz gewaltige Entlastung der
Eisenbahnen . Diese Pause muß ausgenützt werden
und zwar — so ist aus einem vom 21. Januar da¬
tierten Erlaß des bayerischen Verkehrsministers zu
ersehen — in zweifacher Hinsicht : einmal , um voll¬
kommene Beseitigung der noch vorhandenen Ver¬
kehrsstockungen durch Räumung der überfüllten
Rangierbahnhöfe , Ermöglichung eines regelmäßigen
Zugverkehrs und planmäfpge Verwendung des toten
und lebenden Materials herbeizuführen , und weiter
durch Ausbesserung der überanstrengten Lokomotiven
und reparaturbedürftigen Wagen . , Die vierzehn¬
tägige Entlastung des Eisenbahnverkehrs war unbe¬
dingt notwendig , denn die dienstliche Inanspruch¬
nahme des Eisenbahnpersonals war seit Monaten
wert über das zulässige Maß hinaus gegangen.

Das Maltestament des Feldsoldaten.

Ueber dieses Thema hielt kürzlich Herr Professor Guns er

im Bereis « lazarett Calw  einen Vortrag , über den
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Gold gegen Geld!
Von niemanden wird verlangt,

daß er seine Gotdsachen
unenigelitich abgebe.

Die Goldankaufstellen vergüten

den vollen Goldwert.
Bring ihnen deine Geldsachen!

wir zu Butz und Frsmmrn « ich Rester » Hnk«teLs«ien fska
-; « >.»«; bericht» , macht» ! : Derzeit gelte« ütz» besagtes Test»
ment die Bestimmung ?« des Reichr « Mär,csetze » vom 2. Mat

lS74 mrt einigen Ergänzungen Nach diese« Bestimmungen gibt

eS drei Arien von Testamenten : 1. Es genügt , mit Bleistift
auf ein Stück Papi » zu schreiben:

Mein »» Bruder soll 1 Fünftel , meiner Schwester
vier Fünftel meines Nachlasses zufallen . Alfred Maier.

Ohne Ortsangabe und ohne Datum sind diese wenigen Buch¬

staben vollgültiges Testament . — 2 Statt der eigenhändigen

Niederschrift genügt eigenhändige Ramensunterschrist unter die

von fremder Hand geschriebenen Anordnungen des Testators;

nur muß die so abgefaßte Urkunde noch von zwei Zeugen mit-

unterzcichnet sein, oder aber von einem Kriegsgerichtsrat , oder

einem Offizier . — 3. Mündliche Soldatentestammte sind gültig,

wenn sie von einem KriegSgerichtsrat oder einem Offizier unter

Zuziehung von zwei Zeugen ausgeschrieben und unterzeichnet
werden . — 4. DaS Reichsgericht hat sogar einen Feldpostbrief
nur mit Vornamen unterzeichnet als gültiges Testament erklärt.
— Nim aber noch etwas Besonderes : Genau nach einem Jahr

von dem Tag ab . an welchem der Truppenteil , dem der

Testator zugctcilt war , demobilisiert wird , oder von dem Tag

ab, von dem an der Testator keinem mobilen Truppenteil mehr

angehört , verlieren die Testamente ihre Gültigkeit.

Vollsitzung des Beirats der Ver kehrsaustalten.
Am 23. d. Mts . fand im Sitzungssaal der

ELnrraldlrckt ' on der Kal . Würit . Staatsc 'rsenbabmn
unter dem Vorsitz des Ministervräsio .' nten Dr . Frei¬
herr v. Weizsäcker  eine Vollsitinng des
Beirats der Verkehrs « » st alten
Der Vorsitzende sprach sich in anerkennenden Wc-r :
über die württembergischen Verkehrsanstak icn .
die sich während des Krieges auf das '
bewährt Haben dank der unermüdlichen Ti
aller einzelnen Beamten Änd Arbeiter . D ''e :
dere Tüchtigkeit der württemberqischen
und Postbeamten sei ihm gegenüber auch urn - -
Militärverwaltung und von den Behörden in de r d -
' bien Gebieten gerühmt worden . In d^r Einlej -
zur Tagesordnung wurde von dem Vorsitzende : dm

''d»ren ausgefübrt , wie die Erhöhung der Tr -,
namentlich der Gütertarife , die den Eeaenstand der
Beratung bilde , notwendig sei infolge des Sinkens
des Geldwertes und der damit zusammenhängenden
allgemeinen Steigerung der persönlichen und sach¬
lichen Ausgaben . Der Ministerpräsident teilte mit.
daß die Aufwendungen  der Eisenbahnverwal¬
tung für Kriegs - undTeuerungszulagr«
nach dem Stande vom Dezember 1917 für ein Jahr
berechnet rund 17 Millionen -ft betragen und daß
daneben verschiedenfach Löhne , Fahrgebühren uftv.
hätten erhöht werden müssen. Ern weiteres An¬
wachsen der Ausgaben für das Jahr 1918 stehe in
Aussicht. Die Regierung sei bereits mit der Aus¬
arbeitung eines Entwurfs beschäftigt , der den B e -
amten und Arbeitern des Staates  die
angesichts der Teuerungsvsrhältniffe notmenich?
weitere Erhöhung  ihrer Bezüge gewährlefte'
soll ; auch für das laufende Rechnungsjahr 1917
werde seines Erachtens noch eine wertere Hilfe ge¬
boten sein. Auch sonst sei an ein Zurückgehen der
Aufwendungen , namentlich der Preise für die Be¬
triebsstoffe , für absehbare Zeit nicht zu hoffen . Auch
unter diesem besonderen Gesichtspunkt seren die zur
Beratung stehenden Anträge zu beachten . Bon k̂ m
Präsidenten der Generaldirektion , Staatsrat von
Stieler.  wurde sodann ein kurzer Ueberblick über
die gegenwärtige Betriebs - und Verkehrslage gegeben
unter Hinweis darauf , daß die getroffenen und viel¬
leicht noch weiter zu treffenden Maßnahmen auf dem
Verkehrs - und Betrrebsgebret (Schnellzugszuschläqe.
Erhöhung des Gepäck- und Expreßguttarifs , Ein¬
schränkungen des Fahrplans , namentlich an Sonn¬
tagen , Verkehrssperren usw.) veranlaßt seien durch
die gegenwätigen Verhältnisse , die ein Zusammen¬
fassen alle Kräfte zur Bewältigung der dringendsten
Aufgaben notwendig machen. Die von der Verwal-
tultg beabsichtigten Tarifmaßnahmen  wurden
von dem Beirat gutgeheißen.

(SLB .) Stuttgart , 26. Jan . Vizekanzler v.
Payer ist, wie das N . Tagbl hört , nunmehr wieder
soweit hergesiellt , daß er voraussichtlich Mitte näch¬
ster Woche nach Berlin reisen kann . Er wird in die
Wohnung seines Amtsvorgängers Dr . Helfferich
i'chersiedeln. Seine Tätigkeit dürste ihn wohl in
Berlin im Reichstag sesthalten , und ihn nicht, was
schon da und dort als wahrscheinlich bezeichnet wurde,
nach Brest -Litowsk führen.

(SCB .) Neckarsulm. 26. Jan . Die Neckarsulmer
Fahrradwerke A.-G. beabsichtigt , der Generalver¬
sammlung eine Kapitalerhöhung um 2 400 000 -ft
auf 6 Millionen -ft vorzuschlagen.

lür die Schrift !, verantwort !. Otto Seitmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A . Oeljchläger 'schen Buchdruckerel, Calw.



Am Dienstag , den 29 . Januar , nachmittags 4 Nhr
für Schulen , sowie abends 8 Ahr , findet im

Saale des „ Badischen Hofes " ein

hochinteressanter

LiWWkl -Mt«
über unsere U- Boote

palt , wozu höflichst eintadet

Eintritt frei!
Negierrrngsrat Binder.

Die 777. 7 -.-^ .
finden

im Mon t̂ Februar ds. Fs . ausnahmsweise
wie folgt statt:

am 4. und 18. Februar für die Bäcker und Händler
der Stadt Calw,

am 8. und IS. Februar für die Bäcker und Händler
der übrigen Dezirksgemeinden.

Kommunalverband : Regierungsrat Binder.
StadtschultheißenamtCalw.

Kriegsvorsorge-Versicherung
gegen GebäudeLrandschaden.

Noch Erlaß des Verwaltungsrats der Gebäudebrandversicherungs-
anstalt Stuttgart vom 16 . Januar I9l8 wird bei einem Brandfall nur
rin Zuschuß von 25 " » des Brandversicherungsanschlaqs gewährt . Dieser
Betrag ist mit Rücksicht auf die derzeitigen sehr hohen Löhne

-und Preise für Baustoffe zu nieder . Den Gebäudeeigenlümern wird
daher dringend empfohlen , Krieqsoorsorgeversicherung zu beantragen.
Anträge nimmt das Stadtschultheißenamt in den Geschäftsstunden Werk¬
tags vorm, von 8 — l2 Uhr entgegen . Dabet ist der Prozentsatz der ge¬
wünschten Erhöhung anzugeben.

Calw , den 26 . Januar 1918.
Stadtschultheißenamt : A . V . Dreiß.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

luchrn
d?e Teinacher Mineralquellen.

Eine zwei - dis dreiziminrige

mit Garteiianteil wird

in Hirsan zn mieten gesucht.
Von wem , sagt d. Geschästsst . ds . Bl.

"SLSkS NsrkkZL?. 38.
I. «8»e

XsbiM iS;' rsdMMW
W »; Izksmstr

-- --- - LsM - -- - -
LmpisnK58tuncien̂Verktŝ s
von 9—12 unck2—5 vfir.

Vdere Nsrkkstr. 38.

^ 5-KMen
zu kaufen gesucht

Lederstratze 169, 2 Treppen.

Altburg.
Eine schwere

Schaff-

mit dem 3. K-lb,
verkauft

Gottlieb Kling.

Ein Läufer-

8 Llhwki»
verkauft

Bäckerei Paul Burthardt.

Neubulach , den 26 . Zanuar 1918.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des jähen Sterbens

unseres lieben Sohnes

W Otto
bewiesene warme Teilnahme sagen innigen Dank

Stadtpfarrer Schlaich
und Frau Maria , geb . Mörike.

Simmozheim.
Die Gemeindekollegien haben heute di«

im " .
beschlossen. Diese Verpachtung wird am

Montag , den 11. Februar 18 6, nachm. 2 Uhr,
auf 1 Jahr tu dem hiesigen Rathaus vorgenommen . Die Weide darf
im Sommer mit l50 bis 170 Stück , von Martini an mit 250 Stück
besahren werden . Liebhaber sind ringeladen.

Den 25 . Januar 1918/

Schultheitzerramtsveriveser : Buck.

Meiner werten Kundschaft in Stadt und Land mache hie-
mit bekannt , daß vonheuteab  ^

Strohhüte
angenommen werden

zm ulllsaeoniereu nach neuesten Formen.
N. Schaible. Calw Badstraße. ^

IV?7i8ji <- 8o ^ ul6 6a .!>v.
VMtion: Otto krümm. liMllmmler, 8Mr. M.

VailNLiNligs Lllidilijiiüg rar küünimzcitm kriis.
^ntefricllt8fLclier : Klavier, Violine, Ouitsrre.
Losemblespisl (Orchester), Ikeorie (tiarmonielekre

Kontrapunkt, lViusikZeLctiiclite).
^ erteilt—,- - krau lNaria rrvmm,

krükere Opernsünxerin am Ltacltlkeater in lVlaZciebur̂.
— ^ uknalims neuer Lcküler jeckerreit . ———

Suche
auf 1. März ein

Zinlntemödchen,
auf 1. April eine

Köchin,
für größeren Haushalt

Frau L Sannwald.

Braves , fleißiges

für Zimmer - und Hausarbeit baldigst

gesucht . >
Von wem s. d Geschästsst . ds . Bl.

Mädchen!
gesucht nach auswärts s

sofort oder später . Näheres zu er¬
tragen in der Geschäftsstelle ds . Bl . !

/i.
>: cni,v/

dis.-9

0 . 8d « ÖNL
.. .. . .. .

Einen ordentlichen wohlerzogenen

I ' EMN»
welcher die Bäckerei erlernen will,
nimmt in die Lehre

Bäcker Lutz» Badstraße.

NUMM
seith . Kontoristin , m. gut. Zeugn.
sucht sofort paff. Beschäftigung.
Näheres in der Geschästsst. d. Bl,

Anqersen
hat zu verkaufen

Friede. Pfrommer»
unteres Ledereck.

Guterhaltene

Veitlade
verkauft

j Lederstratze 183.
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